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Freiheit z ird nıcht NUY durch ıhr Übermaß, sondern auch durch dıe
Angst s$ze gefährdet. Vor allem aber ıSE sze durch diıe Polarisierung
UN wechselseitige Eskalatıion der Ängste edroht.

Roland Eckert

Verliert der chrecken das Gleichgewicht?
Der Schrecken verliert se1n: Gleicfigewicht. SO WAaTrNnen globale Sıcherheitsinteressen bestimmen wıeder die Bünd-

nehmende Analytıker 1mM Westen. S1e verweılısen nıspolıtık der USA Befreundete Regierungen und Re-
auf die CNOTINEC sowJetische Überlegenheit ıIn der konven- yıme werden ın erstier Linıe nach iıhrer Verläßlichkeit be-
tionellen Rüstung un auf den Umstand, da{fß der Westen urteılt, nıcht nach Prinzıpien der Menschenrechte, WwW1e€e
auch 1m Bereich der Miıttelstreckenraketen VO Osten 1es Präsident (arter In seıner Amtszeıt versucht hatte.
überholt worden sel. Diese Berechnungen, VO Instı- Das Vordringen der SowjJetunion nach Angola, Athio-LUL für Strategische Studien In London dokumentariısch
belegt, aber nıcht unumstrıtten, lassen das gewaltigste pıen, Südjemen un VOTr allem der sowJetische Einmarsch

In Afghanistan haben dieses Umdenken ın Amerıka be-Wettrüsten erkennen, das ın der Weltgeschichte Je SLALLgE -
funden hat schleunigt. Dıie Erkenntnis, da{fß die SowjJetunion

dem Deckmantel der Entspannung MAassıv aufgerüstet
hat, vereinıgt sıch In Amerika mıt der orge, die USA

Polarısierung dramatisch verscna könnten hre Posıtion als Schutzmacht der Demokratie un
die eıgene Unangreifbarkeıt einbüßen. So kam

eıner radıkalen Umkehr ın der amerıkanıschen Polıitik.Dıie Polarisierung zwischen (Ist UN: West hat sıch ın den Dıe USA stehen heute VOT schwerwiegenden rüstungs-ETrHANSCNCN onaten dramatiısch verschärtt. Eın großer, technıschen Entscheidungen, deren Auswırkungen bıs ınweltumspannender Konflikt erscheint nıcht mehrc
schlossen. Das Wort VO Bundeskanzler Helmut Schmidt, die neunzıger Jahre reichen. Die Regierung ın Washing-

LON ISTt entschlossen, die inzwıschen gefährdete Unverletz-der schon VO  s eıt die gegenwärtige Weltlage
mıt der Sıtuation VOT 1914 verglıch, mu{(ß 1ın diesem Zu- arkeıt der landgebundenen Abschreckungs-
sammenhang ohne Panık, aber mıiıt Ernst bedacht werden. macht durch eın System beweglıcher Raketen

SELZEN, dessen Installıerung zwıschen 50 un 100 Miılliar-Denn tatsächlich ann schon eın vergleichsweise gering- den Dollar kosten wırd. Nıe UVO hat Amerıka Infügıger Anlaß die tödlıche Mechanık der Allıanzen In Friedenszeıten derartiıge Rüstungsanstrengungen nier-Gang seLizen
OINIEN

ach der Demütigung durch die milıtärische Niederlage Auf sowjetischer Seıte wurde dıe massıve Aufrüstung schon
In Vıetnam un nach eıner Schwächeperiode, die ANSC- selIt einıgen Jahren systematısch betrieben. Dıiıe konventlo-
sıchts der Ge1iselnahme 1m Iran In bedrückender Weıse nellen Streitkräfte der SowJetunion VO den Panzern
sıchtbar wurde, scheinen dıe Vereinigten Staaten nunmehr über die Lutftflotte bıs ZUuU konzentrierten Ausbau der SO-
entschlossen, sıch ihrer Rolle als Supermacht wıeder wjetflotte sınd außerordentlich verstärkt worden, un
besinnen. Ronald KReagan, der eıne Politik der Stärke VCI- mı1ıt den Walitensystemen der 20-Raketen 1St die
sprach, 1St nıcht zuletzt deshalb VO amerıkanıschen olk SowJetunion daran, auch das regıonale Übergewicht
ZUuU Präsiıdenten gewählt worden. Nuklearwatten behaupten, denen Westeuropa ZUr eıt
KReagan 111 Amerıka wıeder groß und stark machen. Er nıchts Gleichwertiges ENIZESENSELIZEN annn Dıiıe „Neue
demonstrierte diese Polıitiık durch eın ungewöhnlıch autf- Zürcher Zeıtung“ iußerte angesıichts dieser Lage schon
wendiges Programm der Aufrüstung, durch dıe VOTL einıger eıt dıe orge;, da{fß Europa damıt In zuneh-
Entscheidung Ameriıkas, die Neutronenbombe produ- mendem Ma{fe sowJetischen Erpressungen ausgeliefert
zıeren, durch die Ankurbelung der amerıkanıschen Atom- seın könnte, die der Schild amerıikanıscher Inter-
wirtschaft einschliefßlich der schnellen Brüter. Amerikas kontinentalwaffen keinen zuverlässıgen Schutz mehr
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b46 Leitartikel2  PE  bn  O  e  E  PE  546  .""Lei*tartik'éli  Ad  biete: Europa laufe Gefahr, eine Geisel in der Hand Mos-  nicht mehr berechenbare Tendenzen ab, die das seit Jalta  kaus zu werden.  scheinbar festgefügte Blocksystem des Ostens und des We-  stens insgesamt in Frage stellen. So leidet der gesamte Ost-  Mit dieser Situation konfrontiert, entschied sich die  block schon seit geraumer Zeit an der „polnischen Krank-  NATO zu dem vielzitierten Doppelbeschluß, um die ei-  heit“. Trotz einer unaufhörlichen Politik der Einschüch-  gene Raketenrüstung in Westeuropa aufzustocken und  terung, trotz bedrohlicher Manöver und des demonstrati-  nur im Zusammenhang mit der Schließung der atomaren  ven Aufmarsches der Sowjetflotte in der Ostsee ist es  Verteidigungslücke in Europa Verhandlungen mit dem  Osten zu suchen. Währenddessen ist im Fernen Osten die  Moskau bisher nicht gelungen, den Bazillus der unabhän-  gigen Gewerkschaft „Solidarität“ abzutöten. Im Gegen-  historische Annäherung zwischen den Vereinigten Staaten  teil: Die Solidarität hat es gewagt, den mächtigen Nach-  und China weitergegangen. Die Sowjetunion sieht sich  barn offen herauszufordern und die Arbeiter in allen Ost-  dadurch einer globalen Einkreisung ausgesetzt, die in  blockländern ebenfalls zur Gründung unabhängiger Ge-  m  China beginnt und über Japan und die Vereinigten Staa-  werkschaften aufzufordern — ein im Ostblock bisher  ten bis Westeuropa reicht. So wenig man über die wirkli-  chen Absichten der Kreml-Führung authentisch weiß:  zweifellos einmaliger Vorgang.  Daß sowjetische Militärs versucht sein könnten, einen  Schon gibt es Anzeichen dafür, daß die polnische Anstek-  Präventivschlag gegen China zu führen, bevor die Millio-  kung auf andere Länder des Ostblocks übergreift. Sogar  nenmassen des chinesischen Volkes mit der modernen  aus Weißrußland liegen Berichte vor, wonach sich an  amerikanischen Waffentechnologie aus- und aufgerüstet  mehreren Orten Zellen für eine unabhängige Gewerk-  sind — das ist gewiß nicht nur eine abstrakte Spekulation.  schaftsarbeit gebildet haben. Im Sommer meldete die  Der sowjetische Einmarsch in Afghanistan ist vermutlich  „Prawda“ Verurteilungen im Zusammenhang mit „provo-  auch in diesem Zusammenhang zu sehen. Er demonstriert  katorischen Versuchen“, in Betrieben „Unruhe zu'stif-  nicht nur den alten russischen Drang zum Indischen  ten“. Die großen Betriebsversammlungen in der Sowjet-  Ozean, sondern er ist wohl auch als Flankenbewegung ge-  union, in denen jeweils viele tausend Arbeiter Protestreso-  genüber China und als strategische Bedrohung der für  lutionen gegen die polnische Gewerkschaft „Solidarität“  den Westen lebenswichtigen Verbindungslinien mit den  beschließen mußten, hatten den zusätzlichen Effekt, die  Ölgebieten des Nahen Ostens zu deuten. Damit aber muß  sowjetische Arbeiterschaft auf die Vorgänge in Polen auf-  sich Amerika an einer besonders sensiblen Stelle„ gefähr-  merksam zu machen, die aufgrund der traditionellen rus-  det fühlen.  sisch-polnischen Spannungen nicht von vornherein mit  Auf diese Weise sind die beiden Supermächte in eine  ungeteilter Sympathie rechnen konnten. Immer härtere  akute Phase jenes kalten Krieges verstrickt, der sich schon  Urteile in der Sowjetunion gegen Dissidenten, die Justiz-  seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges in Wellenbewe-  willkür in der Tschechoslowakei, wo man die „Infektion“  gungen abspielt und der in Korea und Vietnam sogar zu  aus Polen in besonderer Weise fürchtet, und drakonische  einer „heißen Konfrontation“ eskalierte.  Polizeimaßnahmen in anderen kommunistisch regierten  Ländern sind ein Zeichen dafür, wie ernst der Kreml die  Lage einschätzt. Wo für Moskau die Grenze des Erträgli-  Nicht berechenbare Tendenzen  chen in der gegenwärtigen polnischen Entwicklung liegt —  das ist ın dem Wust der Warnungen und Beschimpfungen,  nehmen zg  die Polen von seinem großen „Bündnispartner“ hinneh-  Die Konfliktstoffe sind inzwischen noch brisanter gewor-  men muß, bis jetzt noch immer nicht klargeworden.  den. Der Nord-Süd-Gegensatz verschärft diese Brisanz zu-  Auf jeden Fall ist Polen das frappierendste Beispiel dafür,  sätzlich, da er der Sowjetunion die Gelegenheit zur per-  wie zersetzt, abgebraucht, zur Formalität entwertet die  manenten Förderung der Revolution in der Dritten Welt  kommunistische Ideologie im Ostblock ist. In anderen Län-  samt der Erpressung des Westens gibt. Die aggressive Dy-  dern des Ostblocks ist dieser Auflösungsprozeß äußerlich  namik des offensiv gewordenen Islam stellt einen neuen, un-  noch nicht in vollem Ausmaß sichtbar geworden. Dort  kalkulierbaren und besonders bedrohlichen Gefahren-  hält der Apparat der Partei noch besser. Faktisch dürfte  punkt dar. Der österreichische Bundeskanzler Bruno  dieser Prozeß aber kaum in einem Land außerhalb der So-  Kreisky st in den letzten Jahren nicht müde geworden, im-  wjetunion viel weniger fortgeschritten sein, wenn man die  mer wieder darauf hinzuweisen, daß der Nahe Osten in  DDR als Sonderfall hier ausnimmt. Akute Versorgungs-  seiner gegenwärtigen Zerrissenheit nur mit dem Balkan  lücken wie ın Polen und Rumänien fördern diesen Ero-  zu Beginn dieses Jahrhunderts zu vergleichen ist. Von die-  sionsprozeß noch zusätzlich und lassen erkennen, wie  ser Region kann jederzeit jener Funke überspringen, der  sehr das östliche Imperium im buchstäblichen Sinn auf  genügt, um die rundum angehäuften Konfliktstoffe zu ei-  den Spitzen der Bajonette ruht, deren Macht nicht unter-  ner verheerenden Explosion zu bringen. Die Ermordung  schätzt werden darf.  des ägyptischen Staatspräsidenten Sadat, die alle Progno-  Trotzdem ist der „Eiserne Vorhang“ heute nicht mehr in  sen über den Haufen warf, ist ein Hinweis darauf.  der Lage, geistige Phänomene abzuschotten. Entwicklun-  Alle diese Entwicklungen sind schon bedrohlich genug. In  gen, die im Westen aktuell werden, setzen meist schon  Jüngster Zeit zeichnen sich aber noch zusätzlich schon gar  nach kurzer Zeit auch im Osten ein — und umgekehrt. So  Ybiete: Europa laufe Gefahr, iıne Geisel iın der and Mos- nıcht mehr berechenbare Tendenzen ab, die das selit Jalta
Aaus werden. scheinbar festgefügte Blocksystem des Ostens un des We-

insgesamt ın rage stellen. So leidet der gESAMLE (Miıt dieser Sıtuation konfrontiert, entschıed sıch dıe block schon selt INeıt der „polnischen Krank-C dem vielzıitierten Doppelbeschlufß, die e1- heit  “ Irotz einer unautfhörlichen: Politik der Einschüch-
SCNC Raketenrüstung in Westeuropa aufzustocken un

terung, bedrohlicher anÖöver un des demonstrati-
NnUu  — 1m Zusammenhang mıt der Schließung der

VeC  — Aufmarsches der Sowjetflotte ın der Ostsee 1St 65Verteidigungslücke ıIn Europa Verhandlungen mı1ıt dem
Osten suchen. Währenddessen ISt 1m Fernen Osten die Moskau bisher nıcht gyelungen, den Bazıllus der unabhän-

gıgen Gewerkschaft „Solıdarıtät” abzutöten. Im egen-historische Annäherung zayıschen den Vereinigten Staaten teıl: Dıie Solidarıtät hat gEWART, den mächtigen ach-und China weıtergegangen. Die SowjJetunion sıeht sıch barn offen herauszufordern un die Arbeıter in allen ÖOst-dadurch eıner globalen Eiınkreisung auUSgESELZL, die in blockländern ebentalls ZUr Gründung unabhängiger Ge-
n Chıina beginnt un über apan un dıe Vereimmigten Staa- werkschaften aufzutordern eın 1mM Ostblock bısher

ten biıs Westeuropa reicht. So wen1g INla  — über dıe wirklı-
chen Absıichten der Kreml-Führung authentisch we1{f6ß: zweıtellos einmalıger Vorgang
Daßß sowJetische Miılıtärs versucht seın könnten, eınen Schon 1bt Anzeıiıchen dafür, da{ß die polnısche Anstek-
Präventivschlag China führen, bevor die Millıo- kung auf andere Länder des Ostblocks übergreıift. ogar
eNMIMAasSSC des chinesischen Volkes mıiıt der modernen au Weißrufland lıegen Berichte VOT, wonach sıch
amerıkanıschen Waffentechnologie aUuU$S- un aufgerüstet mehreren Orten Zellen für iıne unabhängige Gewerk-
sınd das 1St gew1ß nıcht u  — iıne abstrakte Spekulatıion. schaftsarbeıit gebildet haben Im Sommer meldete dıe
Der sowjetische Einmarsch ın Afghanistan 1St vermutlıch „Prawda”“ Verurteilungen 1m Zusammenhang mMIıt „PIOVO-
auch iın diesem Zusammenhang sehen. Er demonstriert katorischen Versuchen“”, in Betrieben „Unruhe Zzu stif-
nıcht nNnUu  — den alten russıschen rang zu Indischen ten  “ Dıie großen Betriebsversammlungen In der SowjJet-
Uzean, sondern 1St ohl auch als Flankenbewegung SC unıon, ın denen jeweıls viele ausend Arbeıter Protestreso-
genüber Chına un als strategısche Bedrohung der für lutıonen die polnısche Gewerkschaftt „Solidarıität”
den Westen lebenswichtigen Verbindungslınıen mıt den beschließen mußten, hatten den zusätzlichen Eftekt, die
Ölgebieten des Nahen ()stens deuten. Damıt aber mu{fß sowjetische Arbeiterschaft auf die orgänge ın Polen auf-
sıch Amerıka einer besonders sensıblen Stelle_ gefähr- merksam machen, die aufgrund der tradıtionellen ruSs-

det fühlen. sısch-polniıschen Spannungen nıcht VO  >; vornhereıin mıiıt
Auf diese Weıse sınd dıe beıden Supermächte ıIn iıne ungeteılter Sympathıe rechnen konnten. Immer härtere
akute Phase Jjenes kalten Krıeges verstrickt, der sıch schon Urteile ın der SowJetunıion Dıssıdenten, dıe Justiz-
selit dem Ende des /7weıten Weltkrieges ın Wellenbewe- willkür in der Tschechoslowakei, In  —_ die „Infektion”
SUNSsCH abspielt un der ın Korea un Vıetnam 4aUS Polen in esonderer Weıse fürchtet, un drakonische
einer „heißen Konfrontation“ eskalierte. Polizeimaßnahmen in anderen kommunistisch reglerten

Ländern sınd eın Zeichen dafür, W1e€e der Kreml die
Lage einschätzt. Wo fur Moskau die Grenze des Erträglı-

IC berechenbare Tendenzen chen in der gegenwärtigen polnıschen Entwicklung lıegt
das 1St In dem VWust der Warnungen un Beschimpfungen,nehmen Z die Polen VO seiınem großen „Bündnispartner” hinneh-

Die Konfliktstotte sınd inzwıischen noch brisanter OTr- men mudß, hıs Jjetzt noch ımmer nıcht klargeworden.
den Der Nord-Süd-Gegensatz verschärtft diese Brisanz Auf jeden Fall 1St Polen das frappierendste Beispıel dafür,
sätzlıch, da der SowJetunion dıe Gelegenheit ZUr pCI- WI1IE T  9 abgebraucht, ZUur Formalıtät die

Förderung der Revolution ıIn der Dritten elt hkommunistische Ideologie 1mM Ostblock ISt In anderen Län-
Samıt<t der Erpressung des estens gıbt Die aggressıvVe Dy- dern des Ostblocks 1st dieser Auflösungsprozefß außerlich
namik des offensiv gewordenen Islam stellt einen ucCnNn, — noch nıcht iın vollem Ausma({fßs sıchtbar geworden. Dort
kalkulierbaren und besonders bedrohlichen Gefahren- hält der Apparat der Parteı noch besser. Faktiısch dürfte
punkt dar Der Öösterreichische Bundeskanzler Bruno dieser Prozeß aber aum In einem Land außerhalb der SO-
Kreiskyıst in den etzten Jahren nıcht müde geworden, 1M- wJjetunıon viel wenıger fortgeschritten se1n, WEeNN INa  —_ die
Iner wıeder darauf hinzuweısen, da{fß der ahe Osten In DD  Z als Sondertall hier ausnımmt. Akute Versorgungs-
seıner gegenwärtigen Zerrissenheit 980858 mıt dem Balkan lücken WI1e€e In Polen un Rumänıien Öördern diesen Ero-

Begınn dieses Jahrhunderts vergleichen 1St. Von die- s1ionsprozeiß noch zusätzlich und lassen erkennen, WI1€e
ser Regıion kann jederzeıt jener Funke überspringen, der sehr das östliche Imperium 1m buchstäblichen Sınn auf
genugt, die rundum angehäuften Konfliktstoffe el- den Spıtzen der Bajonette ruht, deren Macht nıcht er-
Ner verheerenden Explosion bringen. Die Ermordung schätzt werden dart
des ägyptischen Staatspräsidenten Sadat, die alle Progno- Trotzdem 1St der „Eıserne Vorhang“” heute nıcht mehr 1ın
sCnh über den Haufen warf, 1St eın 1INnWeIls darauf. der Lage, geistige Phänomene abzuschotten. Entwicklun-
Jle diese Entwicklungen sınd schon bedrohlich In SCH, dıe 1mM Westen aktuell werden, sefzen me1lst schon
Jüngster eılIt zeichnen sıch aber noch zusätzlıch schon Sar nach kurzer eıt auch 1m Osten eın un umgekehrt. SO
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1St nıcht nNUu  — östliıch der QUCI durch den Kontinent verlau- In seıinen Memoıiıren schreibt Henry Kıssınger, der
tenden Demarkationslinie eın nachhaltiger Aushöhlungs- grundsätzlıchen Westorientierung der Männer WwW1e
prozeß zu beobachten, sondern ıne ähnliche Entwicklung Brandt, Wehner un Schmidt bestehe eın Zweıtel. Ihr
1St auch 1m Westen 1mM vollen Gang Die Sınnkrise hat Problem lıege aber darın, da{ß S1€ eınen Proze(ß Kon-
breite Schichten der Jungen Generatıon 1ın den westlichen trolle halten müssen, der 1mM Falle eınes Fehlschlages ihr
Industrieländern erfaßt, das Unbehagen ber die polıtı- polıtısches Überleben getährden würde, un da{ß die Ost-
schen Parteıen wächst, abschreckende Phänomene des polıtık Brandts in den Händen bedenkenloser Leute
Terrorısmus un Hedonismus nehmen Z dıe Wırt- einer Form des klassıschen deutschen Natıonalısmus
schaftskrise hat bereits Miıllıonen Arbeitslose ZUr Folge werden könnte. Angesiıchts dieses Natıonalısmus, der VO
In zahlreichen Staaten, VOr allem In kleineren Ländern Bısmarck bıs Rapallo versuchte, zwıschen West un Ost
WI1Ie Holland, Belgien un Dänemark taucht immer vehe- schwanken, regt sıch da un dort 1m Westen bereıits die
menter die Frage auf, WI1e€e sınnvoll das mıiılıtärische Enga- Sorge VOT eiınem Rückfall In das Lavıeren der eutschen
gEMENTL kleiner Staaten angesichts der übermächtigen Nu- Vergangenheıt.
klearrüstung der Supermächte 1St.

eTorde klarer urs unngewißheiten In ÖOst un West ugenma
Leidet der Osten sSOmıt der „polnıschen Krankheıt“,

1STt der Westen miıttlerweiıle VO der „Hollandıtıs” ANSC- Es ann gar eın 7Zweıtel daran bestehen, da{fß die SowjJet-
steckt, dıe auch auftf die Bundesrepublık übergreıft. Der unıon alles Liun wırd, dieses Mißtrauen tördern,
große Friedensmarsch der Z50 0Q0O nach Oonn WAar eın anderseıts wird S1E das innerdeutsche Unbehagen auch
überhörbares Sıgnal dafür, WwW1e€e stark das einstige Selbst- weıterhıin als Hebel ZUT Schwächung oder Spaltung der Westk-
verständnıs des westlichen Bündnıssystems in rage C lichen Allianz einsetzen. Die Bundesrepublik ıIn ihrer
stellt 1St. Zynısch könnte INan angesıchts dieser aufftallend ponıerten Stellung unmıttelbar der Grenze des geteıl-
parallel verlaufenden orgänge Eın Wettrennen der ten Europas, In Kenntnıiıs der unterschwelligen Ängste be]
inneren Zersetzung hat In beiden Blocksystemen einge- manchen westlichen Nachbarn un: In der schmerzlichen
€  ‘9 die nach außen hın turchterregend un unüber- Eıinsıcht, da{ß dıe VWıedervereinigung als wichtigstes natıo-
wıindlıch erscheinen, dıe aber mıt ihren internen Schwie- nales Zıel ın unerreichbarer Ferne lıegt, steht SOmIt VOT

rigkeiten offenkundig nıcht tertig werden vermÖögen. Bewährungsproben, die klaren Kurs un ugen-
ma erfordern.Für das deutsche olk 1St diese Entwicklung mıt esonde-

ren Ungewißheiten verbunden. Selt 945 ın Z7wWel getrenNnte Das ZESAMLE westliche Bündnıs steht indessen VOT der ent-
Staatswesen zerschlagen, seiner ungebrochenen natıona- scheidenden rage, die erst kürzlich In der Schweiz 5C-
len Tradıtion beraubt, 1St In Krisenzeıten Drohungen stellt wurde: Wıe sıch zwıschen Amerıka, das den Nıeder-
un Verführungen stärker AauUSgESETZL, als dies stabı- SAaNS seıner Macht zurückkorrigieren möchte, un seiınen
leren Verhältnissen der Fall ware. Konrad Adenauer europäıschen Partnern, die In den veErgangenNenN Jahren el-
wußlite das, un daher ordnete seinerzeıt alle polıtıschen NE manchmal recht weıten Weg der Anpassung die SO-
Überlegungen der Notwendigkeıt n  9 seınem Land den wjetische Übermacht sınd, wıeder eın aktionsfä-
Ruf der Zuverlässigkeit un Standhaftigkeit zurückzuge- higer Verbund herstellen äßt iıne andere offene, nıcht
wınnen. Die Forderung nach der Wıedervereinigung wenıger bedrängende Frage 1St C WwW1e eıne derartiıge Ak-
Deutschlands Lrat daher hınter den Wıllen, die Integra- tionstfähigkeit erreicht werden kann, ohne da{fß dıe Spirale
tıon der Bundesrepublık ın eıne westeuropäısche Gemeın- der Küstung hemmungslos un ungebremst weıter aufge-
schaft betreiben, ımmer mehr zurück. uch die Ost- dreht wiırd.
politik Wılly Brandts vermochte mancher Erfolge
dem Status qUO der deutschen Teılung nıchts Grundsätz- Nur WenNnn diıeses Unterfangen ohne Übermut, ohne Sä-

belrasseln gelingt, in Jjener Freiheıt, die ZzUuU Unterschiedlıches ändern.
VO Osten auch unbequeme Mahner un den selbstkriti-

Wenn aber NUu VO Polen bis Kroatıen das natıionale schen Ruft nach Frıeden respektiert, esteht Aussıcht,
Selbstbewußtsein Auftrieb erhält, 1St nach dem auch künftige Aggressionen verhındern un: das miılıtä-
(GGesetz der kommunizierenden Getäfße nNnu  — ıne rage der riısche Gleichgewicht erhalten. Dıiıeses 1St eıne NLt-
Zeıt, bıs INa  s sıch auch in eutschen Landen ımmer lauter behrliche Voraussetzung dafür, da{fß die Welt dıe Chance
fragen wırd, INan eiıgentlıch Deutschland VCI- erhält, nach eıner Periode lebensgefährlicher Konfronta-
wehrt, Was auch schon der etizten kleinen Inselgruppe 1r- t1on doch wıeder 1ın ıne ruhigere eıt des Verhandelns
gendwo 1mM Indiıschen Ozean Sanz selbstverständlich und des Dıaloges gelangen. Anderntalls würde aus
zuerkannt wiırd: Dıie volle Souveränıiıtät un natıonale FEın- dem Gleichgewicht des Schreckens der Schreckensfall des
eıt globalen Umkıippens. Fr;' tZ Csoklich


